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hirte", fuhr das Teufelohen un-
verfroren fort, „dass jetzt die
arme Witife und ihre erbarmungs-
würdigen Kinder einen Amtsvor-
mund bekommen müssen! Der Vor—
muni aber wird sich nicht um
das bittere Los der armen Leute
kümmern, im Gegenteil, er wird
sich an den armen Schluckern
noch bereichern wollen, und
darum, mein braver Seelenhirte,
darum ist mir wenigstens die
Seele des Vormundes sicher.

Vor Freude tänzelte der Ge-
hörnte auf dem Dachfirst hin
und her wie ein Seiltänzer auf
dem Jahrmarkt.

„Du wirst dich täuschen, Ver-
ruchter!' rief der Pfarrer er-
grimmt, „nicht alle Waisenvor-
münder sind so schlecht wie du
glaubst, und nicht alle werden
sich am Elend einer armen Witwe
und ihrer Kinder bereichern
wollen!"

Darauf antwortete das Teufel-
chen nochmals mit einem ausge-
lassenen Gelächter und war dann
mit einemmal nicht mehr zu se-
hen. Der Herr Pfarrei rieb sich
die Augen, aber er war wirklich
fort. Der First war leer, die
Nacht finster und eine grosse
Stille lastete von neuem über
dem Dorf.

Der Pfarrer blieb noch eine
Weile reglos stehen. Er war
tief in Gedanken versunken, und

aufrichtig betrübt. Dann wandte
er sich um und ging mit schwe-
ren Schritten nach Hause. Ein-
schlafen konnte er in jener
Nacht nicht mehr und der Frie-
den seiner Seele liess auch zu
wünschen übrig.

Das vermaledeite Teufelchen
aber, das hat sich in der Folge

" klar und eindeutig erwiesen,
hat leider recht behalten.

Peter Kilian.

Das frohlockende C^eufeldien
Einst geschah es, dass in ei—

nem Dorf des oberen Wallis der
Geistliche spät in der Nacht
aus dem besten Schlaf getrom-
melt wurde. Er hatte einen
lieblichen und frommen Traum
geträumt, und weil dieser Traun
gerade an seiner schönsten
Stelle wie eine schillernde
Seifenblase zersprang, fiel ihm
das Erwachen schwer. Nur un-
willig brummend raffte er sich
auf, taunelte schlaftrunken aus
den Federn und schlüpfte hastig
in seine abgewetzte Werktags-
soutane.

Bevor er indes die Tür öffne-
te, rieb er sich nochmals die
verschlafenen Augen, gähnte
herzhaft und gab sich endlich
die pfarrherrliche Würde, die
ihm auch zu nachtschlafender
Zeit'zukam.

Als er jedoch, würdevoll vor
die Tür trat, stand draussen
nur ein verängstigter, barfüs-
siger Bube von nicht einmal
zehn Jahren, der dem Pfarrer
stotternd und tränend die Nach-
rieht brachte, dass sein Vater
im Sterben liege und nach dem
Pfarrer verlange.

Nun erwachte der Pfarrer
vollends, bat den Knaben ihm
voraus zu eilen und sein Kom-
men zu melden, und dann, als
er sich noch ein paar Minuten
auf sein schweres Amt verberei-
tet hatte, ging auch er.

lange nach Mitternacht trat
der Geistliche wieder aus dem
Baus, in dem der arme Familien-
vater mit seiner Hilfe in eine

bessëre Welt hinübergegangen
war. Die Nacht war stockfin-
ster und eine unheimliche
Stille lastete über'dem Dorf.
Der Pfarrer hatte sich noch
keine zwei Dutzend Schritte vom
Bius entfernt, als er plötz-
lieh hinter seinem Rücken ein
freches, froh! eckendes Kichern
vernahm.

Der Pfarrer stockte, wie wenn
er einen heimtückischen Schlag
auf den Rücken erhalten hätte.
Als er sich dann aber erschrok-
ken umwandte - sah er nichts...
Er glaubte sich einer Sinnes-
täuschung verfallen, aber merk—

würdig und unheimlich war ihm
zumute. Ganz deutlich hatte er
das freche Kichern gehört. Er
war im Begriff, seinen Weg wie-
der unter die Füsse zu nehmen,
um endlich in das nun wohl
längst kalt gewordene Bett zu
kommen, als das Kichern von
neuem erschallte, diesmal aber
lauter, aufdringlicher und sehr
nahe. Und als nun der Pfarrer
ahnungsvoll seine Augen hob, da
sah er zu seinem nicht geringen
Entsetzen einen kleinen Teufel
auf dem Sterbehaus sitzen, und
zwar sass er rittlings auf dem

First. Seine Augen glühten und
funkelten wie bei einer Katze,
und sein Gesicht war so ab-
scheulich widerlich und anmas-
send, dass dem guten und in
Ehren grau gewordenen Pfarrer
grauste. Das Teufelchen aber
rieb seine langen Krallenhände
vergnügt aneinander und es war
ganz offensichtlich, dass der

kleine Gehörnte sich unbändig
über etwas freute.

Nachdem der Pfarrer sich von
seinem ersten Schreck einiger—
massen erholt hatte, rief er
mit ärgerlich besorgter Stimme
zum First hinauf: „Was hast du
schadenfroh zu lachen, du Un-
flat? Die arme, abgeschiedene
Seele ist doch nicht gar in
deine Hände geraten?'

Da kicherte das Teufelchen
von neuem wie besessen und ant—
wortete spöttisch: „Leider
nicht, mein frommer Freund!

„Hüte deine freche Zunge!
rief der Pfarrer entrüstet,
„ich verbitte es mir, mich von
dir Freund nennen zu lassen!

„Meinetwegen kicherte das
Teufelchen, „dann bist du eben
mein frommer Feind. Ich habe in
der Hast nur die Namen ver-
wechselt. Weil du es bist, kann
ich es dir ja verraten: Ich har-
be nämlich einen verflucht
hübschen Gewinn gemacht, heute
Nacht, obschon mir die Seele
des Abgeschiedenen nicht zuge-
fallen ist... •

Und wieder bog sich das
Teufelchen mit unbändigem Froh-
locken und rieb seine Krallen-
hände, dass die Funken stoben.

„Es dürfte dir ja nicht ganz
unbekannt sein^ mein braver
Seelenhirte...

„Ich bin nicht dein braver
Seelenhirte, du schamloser
Kerl!" rief der Pfarrer mit
hell entflammtem Zorn.

„Es dürfte dir doch auch be-
kannt sein, mein braver Seelen-

kiris", kukr âos Isukoioksn ru»»
vsrkroron kori, ,^ioss Hsisi âio
Aras Viiîts Mi ikro ordormunZs-
«ûrâiZon kinâsr oinon àisvor-
munâ dokommon müsson! vsr Vor—
munâ odsr «irâ s loti nioki M
âos diiisro Vos âsr ormon louis
kümmorn, im gsZonisii, sr «irâ
siok on âon ormon Zokiuo^rn
nook dsroioksrn «oiion, unâ
âorum, msin drovsr Zosisnkiris,
âorum isi min «oniZsisns âio
Zooio âos Vormuvâss siokor.

Vor krsuâs isnssiio âsr <Zo-
körnis ouk âsm vookkirsi kin
unâ dsr »is sin Zoiiiönss? ouk
âsm ^okrmorki.

„vu «irsi ckiok iöusaksn, Vsr-
ruokisrl ' risk âor vkorrsr sr-
Zrimmi, „nioki oils Voisonvor-
mûnâsr sinâ so sokisoki »is âu
Zioudsi, unâ nioki oils «srâon
siok om kionâ sinsr ormon Vii«o
unâ ikrsr Xinâor ksrsioksrn
«oiion! "

vsrouk oni«orisis âos ?suksi-
oksn noakmois mii sinsm ous^o-
lossonon (ZoiSokisr unâ «or âonn
mii sinsmmoi nioki mskr su SS-
Kon. vor Nsrr xkorrsr risk siok
ci is iiuAon, odor or «or «irkiiok
kori. vsr kirsi «or Issr, <iis
àîki kinsior unâ sins Zrosso
Ziiiis iosisiv von nsusm iidor
âsm vork.

vor kkorrsr klisk nook sins
Vsiis rogios sisksn. kr «or
iisk in (Zsâonkon vsrsunkok unâ

oukriokiiZ dsiriîdi. vonn »onclis
sr siok um unâ ZinZ mii sok«o-
ron Zokriiisn nook kouso. kin-
sokioksn konnis sr in Honor
kooki nioki mskr unâ cior Kris-
âsn ssinsr Zooio iioss ouok su
«ünsoksn üdriA.

vos vsrmoioâsiis Vsukoiokon
odsr, âos doi siok in âor koiZs

" kior unâ sinâsuiiZ «r«isson,
koi isiâor roadi dokoiisn.

koisr kilion.

Vss frvklvâentie l^àlà»
kinsi ^osokok os. âoss in S!—

nom vork âos oderon Voiiis âor
voisiiioko spsi in âor kooki
ous âsm kosion Zokiok Zoirom-
msli «urâo. kr koiio oinon
iisdiiokon unâ krommon iroum
Zoirsumi, unâ «oil âisssr ?rocn>
Zoroâs on soinor sokönsion
Zisiio «io oino sokiiiornâs
Zoikondioss ssrszron^, kioi ikm
âos kr»ookon sok«or. Kur un-
«iiii^ drumwonâ rokkio or siok
ouk, ioaxsiis sokiokirunkon ous
âon ksâorn unâ sokiüpkio dosiiZ
in soins odAs«oisis Vsrlrioâs-
souiono.

Sovor sr inâos âio ?ür ökkns-
is, risk sr siok nookmois âio
vorsokiokonon AuZon, göknio
ksrskoki unâ Zok siok onâliok
âio xkorrkorrlioks Vûrâs, âio
ikm ouok su nookisokloksnâsr
koii sukom.

iìls sr Hsâook «urâsvoll vor
âio ?ür iroi, sionà âroussvn
nur sin vsrönZsiigior, dorküs-
sigsr Suds von nioki sinmol
sokn >7okrsn, âor âsm kkorror
sioiiornâ unâ irsnsnâ âio ksok-
rioki drookis, âoss ssin Voisr
im Ziorksn iisAs unâ nook âsm
kkorrsr vsrlonAs.

kun sr«oakio âsr kkorror
vollonâs, doi âon knodon ikm
vorous su silon unâ ssin kom-
mon su mslâon, unâ âonn, ois
or siok nook oin poor Uinuisn
ouk soin sok«sr«s limi vordsroi—
ioi koiio, AinZ ouok or.

lonZo nook Uiiisrnooki iroi
âor Ssisilioko «ioâsr ous âsm
Idus, in âsm âor orms Komilion-
voisr mii ssinsr Ulks in oino

ksssôro Vsli kiniidorAoZov^sn
«or. vis kooki «or siookkin-
sisr unâ oino unksimliako
Ziillo losiois üdor'âsm vork.
vsr kkorror koiio siok nook
koir« s«oi vuissnâ Zokriiio vom
Kius onikorni, ois sr xiöis-
iiok kinisr soinom lîûoiron oin
krsadss, krokiooìvsnâss kiaksrn
vornokm.

vor ktorrsr siookis, «io «snn
sr sinon ksimiüsirisokon ZokioZ
ouk âon kîûoikon orkoi ion Miis.
Kis or siok âon» odor «rsokrok-
icon um«onâis - sok sr niokis...
kr Zioudis siok sinor kinnss-
isusokun^ vorkoiisn, odor msric-
«ûrâiZ unâ unkoimiiak «or ikm
sumuis. Sons âsuiiiok koiio sr
âos krooko kioksrn Zsköri. kr
«or iw goZrikk, ssinsn VsZ «io-
âsr unisr âio küsso su nokmon,
um onâiiok in âos nun «oki
isn^si koii Ao«orâono ksii su
ìrommon, ois âos kiokorn von
nsusm orsodoiiio, âissmoi odsr
iouisr, oukàrinZiioksr unâ sokr
noko. vnâ ois nun âor kkorrsr
oknun^svoii soins /iuZsn kod, âo
sod or su soinom nioki ForinZon
knisoison oinon kisinon îsukoi
ouk âsm Zisrdskous siisso, unâ
s«or soss or riiiiinAs ouk âsm

Kirsi. ko ins iiu^sn Ziükisn unâ
kunksiisn «is doi «inor koiso,
unâ ssin cZssioki «or so od-
soksuiiok «iâsriiok unâ onmss-
ssnâ, âoss âsm Zuion unâ in
Kkrsn Arou Zo«orâsvon kkorror
Zrousis. vos ?sukoiaksn odsr
risd soins ionZsn kroiionkônâs
vsrZnüZi onoinovâor unâ ss «or
Zons okksnsiokiiiok, âoss âor

kisins lZskörnio siok undöniiK
üdor si«os krouio.

kookâsm âsr kkorrsr siok von
soinsm orsion Zokrook siniAor—
mosssn srkoii koiio, risk or
mii srZsriiok dosor^isr kiimmo
sum kirsi kinouk: „Vos kosi âu
sokoâonkrok su iookon, âu vn-
kioi? vis orms, odZssokioâsno
Ksois isi âook nioki Zur in
âoino kônâo Zoroion?'

vo kiokoris âos îsuksioksn
von nsusm «is dssssssn unâ oni—
«orioio sxLiiisok: „vsiâor
nioki, moin krommor krounâî

„Mis âoino krooko kunZoî
risk âsr kkorrsr snirüsisi,
„iok vordiiio ss mir, miok von
âir krsunâ nsnnsn su iosssn!

„àtoinsi«s^en kiokoris âos
?suksioksn, „âonn disi âu odsn
moin krommor ksinâ. lok kods in
âsr kosi nur âio komon vor-
«ooksoii. Vsii âu ss disi, konn
iok ss âir Ho vsrroisn: iok do-
ds nsmiiok sinon vsrkiuoki
küdsoksn Qs«inn Zomooki, kouis
kooki, odsokon mir âio Zosis
âos iidZosokisâsnsn nioki suZo-
koiisn isi... >

vnâ «ioâsr doZ siok âos
isukoioksn mii undsnâiZom krok-
iookon unâ risd ssino kroiisn-
kônâs, âoss âio kunken siodsn.

„ks âûrkis âir Ho nioki Zons
undskonni ssin^ msin drovsr
Zosisnkiris...

„Iok din nioki âoin drovsr
Fosisnkirio, âu sokomiosor
koril" risk âor kkorrsr mii
koii onikioimvism korn.

„ks âûrkis âir âook ouok do-
donni ssin, msin drovsr Zooisn-
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